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In welcher der GecreußigterJesus wird vorgestelt als ei»^
Hellschemendes Hecht/ brennend auff dem beuchter deß Creu¬
tzes/ zu erleuchten den menschlichen Verstand in Erkantnus der
MtichcnVollkommenhetten;denWlll«n aber anzuzünden und
MDancksagung/Hossnung und ^iebe auffzumunteren,

1 ^l N !^l ^

Nu2 3Mcm clgmanx voce MÄ^NH, crnilll l^ilicum»

Jesus abernefs mic lauter Stimm/und gab den

lN dem ich meinen Iefum bettachte erstlich auff dem Creutz
MUtdcm Tov kämpft» hernachrr/abcr den Geist auffgeben; so
zdüncket mich / ich sehe ein Lamv auff einem Leuchter gefetzt/wel¬

che auß Mangel deß Ocls jetzt jetzt will außgehen/und erlöscheu^
Md diese meine Inbildung ist auffein gutes sastes Fundament gegrün«
bet; dan wan ich die Wercheug / die Gott vorzeiten seinem Diener
Moysi zum gebrauch deß Tabernaculs zu machen «nbefohlen/under«
suche / finde ich unter denselben einen güldenen Leuchter/welchermit sei¬
ner langer Stangen/ und außgebreiteten Ast oder Armen die gestalt
deß Creutzes formirt; auff demfelbigen stünde elnangezündtes Lieche
ein außttückliche bildnus Christi deß ewigen Liechts deß Paradeyß/
welcher auff dem Leuchter deß Creutzes gebrennet/und sein leben ver¬
zehret hatMt dieftm meinemSinn stimmet ubercin der H^nguNinu«
^nch.^W^guncni sprechend: Ipsam clucem Ü1»M luo geN«n> <ül«j<
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Ru5ilümera comrnl:nci»t,Hc,öelucern« alsuri,^«« sub mo<lto pone».
cj, nc,'-, erar, canciclÄkrum sclekar. Christus befahle stlN Crei!»
sd auss seinen Schulterenlage/undtruttedenH-euchter/auff
welchem brcnnen jdlte d'e Rarern/oder H-^mpe nemblichse,»
lies heiligsten Leibs/ welche unter einem Schepfel ncht sM
verborgen bleiben i) andächtige Zuhörer! siehet wieeralbtteitM
dcnBcrgCalvariä kommen/und von den gottlojen Soldaten und d«,
neren auffden Leuchter gesetzt/in seinem innersten trage die brunstd»
Liebe und deß Schm«tzms?schawetan dasmangelhafftige LiechtM»
ches sich N't bebender Bewegung jetzt außstreckt / bald aberzchnmw
ziehet; jetzt sich anzündt/ bald aber erlöschet; jetzt sich unter denischM
deß Tods verbirgt / bald aber unter Demselben sich blicken lastjMl
brennet / bald aber krchet; jetzt lebendig / bald aber tod erscheinet, W
endlich da ihm die nochwendige Unterhaltung mangelt in einem W
den Geist Zuffgibt und also das Liecht erlöschet/ welches von ihm W
sagt: l^o ll,m lux niuncli. saan.8.Ich bin das siecht derwck
Der gröste Prophet Moysis sahevorzeiten auff dem Berg l^l, ll,
c»6i,^. Daß der Dornbusch braute/ undnicht verzehrte/undalsttG
ler Verwunderung das Gehcimnus nicht könte verstehen/sprach 5/v,.
llzm6c viäebo v'si nem Ka>ic mg^nzm ich Will HNMeheit/Uüd bl>
sthen dieß grosse Gesicht. Vnd er sahe daß der Hm ml! <Ml
Gegenwart den Dornbusch vor den Flammen beschützet« Dammm,»
mecl,u lub, der ^,er: war mitten im Dornbusch; und jetzt mztl>
rtt er niitten in den Flammen der Dörner/ uno deß Creutzee biß zuw
lassung deß Lebens /mimasscn daß ein jeglicher von uns dasGehmms
Nicht verstehend wohl spreche« Mag Vaclim 6c vicjcbo vilioncm^c
ni2ßN2m; wohlan dan/andächtige Zuhörer/kombt allenutmirdielW
ficht zu beschawcmdicß Gesicht deß Tods Christ, / wie er von doppelt«
Flammen deß Schme, tzens/und der Liebe erlöschen seye,

II. Nachdem die Juden Christum gecreutziget / und in die M
auffgericht/stündeeralsein Fackel auff dem Leuchter deß Crcutzcs/unl)
wurde verzehret von dem Fewr deß Schmertzcns; die Nägel / dieihm
seine heilige Händdurchbohret/und seine Fuß durchglaben / scheinen
harteHammer zu seyn/welche die verschlosseneBrunnen deß Abgrunds
zenissen/ und eröffenet/ wie der H Geist vorgesagt ^cm-l.?. ^up^um
5>>ntez »Kvlli mgssn«,6i clilaraH^ ccr! »verin t>n > es bracbett «lUsf
alle'VrllNNett deß grosseuAbgrunds/und wurde die Fenster«,
deß Himmels eröffenet/ weilen auß den Hcmdm/ und Füssen Ml
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dllN suß anderen theilen deß Leibs das ^lut hervm geflossen/ als eine
SundfiotalleVnrnnigkeitvondcmErddodemabzuschwemmcn.Von
Achab Königin Israel stehet geschrieben ; ^22, als er im Streit gc-
ß>n seine Fcynd »«'lwUlldct !^' ,c!i»! tun^inz j^IZ^ in ssnnm cniruz.
Das Nlue derwundenlieffmirten in den Wagen/ und von
Ehnstokan M.'^sagcn/Nu, l)«l <2Nj;l,,5pl.^!,lnmIN linuni crnc!5 das
Blue seiner Wunden ranne mirr> n auffund über das Creurz
Moh^chg/daß er durch den Munddcß klaglnoenProphelenIer^
m>ä schmeitzllchgesprochen l'nirn. 2^ Lss,!>n^ eil in ceir» >cc»i mcum,
mein ^eber ist auff die Hrde außgeschüttet/oder besser zusagen/
nicht zwarn die Leber / sonder solcher Iberfiuß deß Bluts / als wäre
kein Leber mehr im Leib / woher das Blut feinen Vrsprung hat,ja als
wäre sein Hertz im Blut wie ein brennende Kertz ve> schmolln/wie er
daNÜN! !' P<2!.ssiricht/ käÄnm eKcormenn, lanqnam celaliquescenz
mem^ery istworden rvie einWax das zerschmelyr Ecr stün¬
de aber wie ein Facke! nach den Worten unsers H.Lelnarciim3encnz<
lom.^.lerm.^s lucern,, fagter^l!i6em arc!enx^er cnllicÄiem,K^I»ccnz
fcivclnzcem ett Vomin!,51eül5 ^KnKin Unstr ^erkIefUs Chn«-
stus lstein Katern brennend/durch die L,iebe und leuchtend
durch dielVarhcir/ ich sage ein leuchtende Larern durch die War-»
heltMitseinigccrcutzigttnLelb/zcrbiochcncnKräffcenzerschlageneGlie-
deren / wwundtem Fleisch / unseren Verstand zu erleuchten und uns
Blinden mmkäntlichen Menschen zu zeigen/die unermäßliche Gütigkeit
Gotles/ac ctt n6l.iel schreibt der ^,^c>Kt,l 2(j L^nel.^. IN lXc^li5 5us>cr-
vcnitnflbul Zbunclinreü liiV!i>35 ^rgsi^ l>i^ in bnmrzre ius>er nos in
cknlla f"!u Auffdaß er in den zuVünffrigen Zeiten die über--
jchwenckliche Reichrhumbsiiner Gnaden erzeigte durch sei»
ne Gürigkeir gegen uns in Christo Jesu/ zu dem End wilc er
lagen/hat er soviel für uns gethan/und gUitten / erhalte zwarn dem
Menschen in dcssn crschaffung die gröste Güter ertheilet/ nicht allein die
Kwische Glückseligkeit / noch allein die natürliche Bildnus seiner / son¬
der über das auch noch das recht zu der himmlischer Erbschafft mitge«
theilt/und mit scinerubernatmlicher Bildnus mit Gnad und tugenten
Mw/ und also den Menschen Uletzt zu einem Käyserder Erden/und
Erbendes? Himmels abersehr bald hat der Mensch dieß sein sogresscs
Gut mulhw'llig durch die W'ederspennigkelt vetschwcnt/und alles was
tl auß Gottes Freygcbigkeit besessen/erbärmlichverlohnn; neben dem
ßch selbsten noch m die schlavelcy deß Teuffels gestmtzetzwsherer ver<-

dienet
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dicnetvon Gottverlasscn/undniemchlcnin die vorige W'irbiM^
derumb auffgenohmmenzuwcrden:schawejedochOMcnschdieWl
tigkeit Gottes / er sahe daß uns die vcrlohrem Güter nicht köntm »««
hergebracht werden/er stiege dan herab von dem hohen Himmel / w
kämpssce für uns in den Wapffen unsers Fleisches wieder die hcW
Fcynd/ja wieder die Gerechtigkeit Gsttcs,undwürde in dem Mgw
wundt/und käme in dem Streit umb sein Leben; und siche alsbaldh^«
sich Harm gewagct / ist er auch darin umbkommen / und alles das W
wir ve> lohrcn ja noch grössere Güter hat cr uns wiedergcwunnen.

Ul. O wohl ein unaußsprechlicheGütigkcit,' gesetzt ein König W
einen Bettelknaben für sein Kind erwöhlct und auffgmohmm/M chn,
da er erwachsen/«« trefflich Hertzogchumbgcschenckct;dieser cksws<i
Gütigkcit deß Königs auffgcnohmmencr^Knab/und gemacht«H^
tzoghabe sich mit den geschworenen Fcpnden deß Königs wiedndch^
bcn gantz Vndanckbar verbunden/die ihn listig betrogen/seims Hm
tzogthumb entsetzet/und aller Würdigkeit deraubt/wan als dan dnM
nig obwohl bitterlich von diesem untrcwen angenohmenemSolM»
letzet /ihmdannoch das Hcrhogthumb wicdcrzubringen/undzuW«
tcn sich auffsein Pferd setzte / ein groß K: icashecr versainmelie / mitdm
betriegcren seines undanckbarcn Sohns kriegte/obschon cr nO daß
ei' indcinselbigenKrieg sein Leben lassen müste / wer würde sich MM»
diese deß Königs Gütigkcit gcnugsam zu loben? obwohl M nun km
Beyspiel solcher Gütlgkeit bey den Menschen finden/ so isis doch nichts/
wan wirs mit der göttlichen Gütigkcit vergleichen wollen; Gott hol
unsaußnichts zu Königen gcmacht/thcilhafftig mwcrdcn des Reichs
der Himmelcn/drobtN ftlig in Ewigkeit mit ihm zu hcrschenMd uns
zu erfrcwen/ aucb <?c>nsurmc5 sser, lM3^in!8 li!,j lm spricht der ApOl
!<am.8.Glelchförmlg zu werde dem Ebenbild silttes Sohns.
Was ist das für ein Gab? nach dem wir aber solches alles durch un¬
sere Schuld/und Wiederspeunigkcit gegen Gott verlohnn lMn/hot
sich der Sohn Gottes fertig gemacht / ist auff den Smitplatzhuw
ter gestiegen / auss daß er für uns leydcnd und sterbend uns das M
lohrene mögte wiederbringen. Groß war die Gütigkeit deß Kö¬
nigs Davids/welcher seinem auch wicdcrspennigen Solm das
Heyl suchte/ als er wieder ihn zu streiten genöthiget wurde / sei»
nen Fcldobristen befehlend!. K.e^.l8.8elv,cc mib'puerum ^blolom.
Erhaltet mir den Knaben ^btol»m. Aber was ist diese gegen M
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Gütlgkeit Gsttcs; Gott hat für seine wiederspännigc Kinder gtsirittei,/
und sie mit seinem Todt erhalten. Kan ich dannicht sagen: e^md«.
uul Israel Deu5^ am?2,.Pfalm: Owiegurrsi der Gorr Israel!

stritten schlagend, verwundend/den Feind umbringend/welches ihm gar
leicht gewesen wärezsondesfallmo/Wundenempfansend/denTodtlei¬
dend. Welches wachüfftig biß an den Tag ein von GOtt f^mbdes
Werck wäre/ viel bcschwcnlichcr als den Feind zu tödccn; und warum!»
hat er solches alles für uns gethan ? nicht wegen einiges seines Nutzens:
dan wer alles hat /dem mag nichts mweszuwachseu.- die Menschen er«
werben durch ihr Arbeit Reichthumb Chr und Würdigkeit/Gott aber
nicht also/was der thut/das thut er auß lauter seiner Gütigkeit/mit wel¬
cher er uns aller seiner Schatz/aller ftincr Ehr und Glory begehrt theü«
hassugzu machen/ja auffdaß er uns mit ftincn Güteren bereichen mög^
le/hat er an seinen Gütcrem an seiner Ehr und Gerücht/ an seiner Star«
ckeund Gesundheit/an seinem Leib und Leben Schaden gelitten; wie ein
Schlave und leibeigener Knecht mit der Arbeit seinem Herm gewinnet/
Msilbsten aber nur müde Gliederverschaffct/ und wan er vielleicht für
seimArbeitvonuns ein Lohnbegehret/ so isis kein ander/als daß wir
sein Leiden annemmcn uns seinen blutigen Schweiß zu Nutz machen/
und scelig werden. Auffwas für eine Weiß aber hat erdlß Werck der
Erlösungvollbracht? auffein gantz wunderbare; dan was in uns böses
ware/das hat er alles auff seinen Rücken geladen/nicht allein die leibliche
Schwachheiten/ Verfolgungen und Bekümmernüsscn/sondern auch
de geistliche/alle unsere Sünden/als hätte er diefelbigc vollbracht; hats
gemacht / als wan einer einen Dieb / welchervon den Dieneren der Ge¬
rechtigkeit verfolgt wurde/ den gestohlenen Sack thäte abncmmcn/ und
auffseinen Rücken legte / damit er für den Dieb ergrissen/ und zum
Strick vcrdammct würde/und also dem Dieb das Leben erhielte. Ein
grosseshat gethan der H.Paulinus/welcher von einerWittib gebettcn/
er wolle ihren Sohn außder Schlaverey erlösen; als er kein Gcllhatte/
hat er sich selbst für den Sohn indie Dienstdarkeit übergeben: was ist
das gegen dieGütigfeit unsers Erlösers ? Paulinus war ein Knecht/
Jesus em Hm; Paulmus hat jenem die Freyheit/Jesus uns das Le¬
ben gegeben.

iv. Da siehet das Liecht/der gecreutzigter Leib Jesu auffdem Leuch¬
ter deß Crcutzes mit dem Glantz seiner Wundenmit der Klarheit seine»
Streimen/unserenVerstand zu erleuchten/ damit wir weiters mögen
trkennen die Grösse seiner Liebe gegen uns / indem er uns Kinder blß

Qeyrziz^.r.Qcor^i. O» Zorns
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Zor.is/diewir m:5Sündenbesudeltnuc?ft-m^l g waren/da»n; och M
^ncm ^e^i ^ !öM und sich vcrmahlcn wollen/ da er dochdie gcf^lm
Engelm.wllche einei viclcdelcr Natur waren/im ElcndverlasslN; h^
wan er uns nicht geliebt/wie wäre er für uns gestorben ? wie wäre er W
em Bluts. Bräutigam worden < so redet dan warhafftlg der ApW
zu denEphcscrc!? am 2 Cap.schreibend - Ocu«^l,i c!ivc5cN in!slsm.

m^rcu! ^ccsatiziconvivilic^vit «nz in^lx-illa : (3<>tt der reich U
^nVarmherylZVer'c/ umb siiner grossen ll'ede willen/ mir
zvelcbererunsZcUebthat / dawunuch todt waren in dm
Sünden/Hat er uns Zugleich lebendig gemacht in Christo A
nennet diese Licbegroß/odcr besser zusagen viel zu groß-crstlichwM
mahlen die Welt lcl'lerhafftig / mehr ein viehisch als menschliche^
Kbce / und darumb ein Fc-.iw Gottes wäre / recht und wohlmglM
durch die Mohrm/die Moyscs liebte/und sich vcrmählec/^um.u, M
hat diese aber für ein Lieb seyn müssen/welche sich außgestreckt zueimsF
chenablHewlichenunfiätigen/stinckcndenCreatnren? UnddahaoA
stehet der N^id/ unddas geiüurmel der Teuffclen wieder die Mm»
fthen/wcil sie die viel edeler warcn/vcrworffen/ und die unedle/vemnO
liehe Menschen aussgenomincn und geliebt worden. Der König IM
verwunderte sich/daß Gott den Menschen soviel würdiget emmchl an,
ihnzugedmcken / ja ihn durch Annemmling der menschlichen NM
heimzusuchen/am 8 Psalm.' (^lici cliliomo. qi^ö^ memc»- e5 ejm.'M
tiln!5<ium:n!5ciuan!2m vil^Hl eum? )lVaSls?der!^?enscl)dHdss
an in gedenckesi/und deß MensihenSohn daß du ihn hllw
suchest ^ Will ich dir fagen/O David/ was der Mensch seye ob schoss
ich gäntzlich darsürhalte/du wirft es besser wissen/ Äs ichs dir sagen km!
Er ist cm Meer der Unbeständigkeit/ ein Abgrund der Inthumb/ ein
vermengter Klunivffder Armseligkeit / ein Orundsuppe der llr» einig'
keit/ einSpitldkß
Glücks/ein Zieldch Unglücks/ ein Knecht der Zeit /cm Zinsbarer dtß
Todts, Wiltu wissen was derMen'H seye ? in dem Fleisch ist er schwach/
in dem Geist unordentlich/in den Sinnen blind/ in den AnmülMgen
bestialisch/ in den Gedancken eitel/ in den Werckcn vermessen/ Melden
Wohlthaten undanckban under den guten Ermahnungen taub/undtt
den Geissclen wiederspännig / in den Diensten untrem / in den Verhch
sungenlügcnhaffcig/in dem Vorsatz unbeständig/ zil den Lasterenge«
schwind/ zu den Tugenten langsam/ in dem Wohlstand außgelassm
mW übermühtig/ in den Trübsalen perzagt und Mworffen.- öc cli^um
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6ucl5 sup?f liuiuscemc)cij2pellrcucr,!u' i ,>><! Mü^ichWohsfragMinit
demgcd!.',t'gcn Job am 14. Ccrp. und du achresi einen solche»,
würdig deine Augen überihnaNffzuthun? Diß lji Vei Mcnsch/
wc>ch>,l ehe er von Mutter Leib kommen und'mFußauffdieE>'0 gefetzt/
schon ein Feind deß Himmels erfunden; hcrnachlrdaercrwochsen/die
GebottGottes seinem eigenen Hirn nachgesetzt/die götilicke Ingebun-
gen verworffen/ die ttufflische angenommm / und mit grossem Fleiß den
Wollüsten der Sinnen nachjaget; dieFrewd aber deß Geistes m>t un¬
leidlicher Schmach Gottes verachtet/ in Liebe dcrCreaturcn brennet/
Gott Äbtr dmErschaffcr Hasser / in dieser gegenwärtigen Weit allzeit
wünschte zu leben/der künfftigen aber und demewigen Lcben niäM nach¬
fraget/ dem Schatten undLügcn nachlaufft/ das Liecht aber uno die
Wacheit fleucht. Dicsesist der Mensch/welcher mit bösesten Anschlag
gcnalle göttliche Gnaden mG^tverkchrct: siZjßnum cluci«superKu-
juscemoäl 2pc> ire oculo:. r^-o«,' ein grosstöists /MtlN Jesu/ daß du «N
«lien solchm Menschen gcdenckest/ ein grosses ists/ daß du einen solchen
hast wollen lieben / und ihn mit deimm Blut erkauffen. vixprojulw
uuk moncur.sagl dcr Apostel l^c>w.s<n2m plc> Kano sorlttÄN <^ui5 2u-
ä?zlmori »commcndatimcem cliH-litZtemsullmDeuzi^noliiz, c^us-
niim cüm2äl'.ul: in^mici c slcmu8sccun^üm tempuz , <^In'islu5 pro
nc>l,i5 moltuuz ctt: jLs stirbt kaum einer für einen Gerechren/
dan für einen Gutthängen mögte vieNelcht jemand sterben:
Gorr aber gibt seine Ä^iebe gegen uns zu erkennen / dan als
wir n«ch Sünder waren nach der Zeit/ ist Christus für uns
gestorben- Es sey mü derowegen erlaubt mit dem H c^iegoriazu
sp echen.'<)u2ncum naZ lIlüßit, <^U! ctll,m nc>5> ^Uüs>cjnlcif>llimr. nun
relinc^nir: G wie sehrlieber uns der jettig/welcher wan er Zchon
verrvorffen wird / uns dc»chnlchtVer''asset! Höret was er vom
Crcutz Nisse/ 1s^.6; ZxpHnäi M2NU5 mcZz r«:ä ci>c 2cl ps>pulum incre-
lilllumz^m^l-acliturin viannn bonH: Den ganrzen 3^ac^ hab ich
meine ^>and ausgestrecket zu einem ungläubigen v«lck/das
mchrauffgurlr Bahn daher gehet- Höre du memciwlge Seel/
Meer dich zu seiner UHbpfahungzaoet^clem.j.v.!lßQc!icitl>r,s>cii-
miscrit viruxui-cmiullm , Li lece^cn5 2bea^kxcric vilumZltcllim«
nu'^uiä lcvclietur aä eum u!ll2l nun^uicl uc>npo!IutaL^cnl!t2M!Na>
tllcniinuücl iÜ3 .?M2Utcm fnrnIcarHczcum 2Ml,rc>!-!l,u5 m^!s>5, ta-
mcn rev« slcre?.ä mc,Z<! c^o 5,,lcipi2m lc.- Man sagtgeMeiniiM/
wan ein Mann stin weib von sich lasset / und üe scheidet
von ihn,/und nimwt einen anderen Mann/wird er auch her«

Oo 2 nacher
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Nucherwiedermnb zuchrkommen? wird nicht dafstlbWeH
unrein und befleckt sivn^ du aber hast mir vielen kühleren
Vnzucdt Zerrieben; ledochdehrewiederzumir/ sprichtder
^>er:/si> wülrch dickanneinmen. vomine^ui^milül niN M
hliruber der H. bcrnirclu^serm.8;. in c!2nr. <)ui5 nuntilm^tcliäli.
t2tem vei spretiH rcvc»c2nn8 / ^er: wer ist demerglelch? w«
joll sicl) nicht verwunderen über die L.iebe Gottes / der Per-
acdrwüd/und doch den Ver:ähterwiedenuffct^ ObrennM
de Flgmm/ welche auch mitten m dem Eyß nicht au ffoörcc zu brenne«!
^Ounei schüpffliches Mcer / welches durch kein Alt derUntmcklMt
mag außgm'ückmec werden! O unüberwindliche StarckedeßM-
chen Hcrtzcns / welche auch von der Viele unserer Sünden nichlWZ
Äbcrwuncen werden!

v. Zum andern wird die Lieb Gottes diel zu gwß genant: 5'K c-
N!rn Dcu5äilcxitmunclum,uc^ilii,im suum un!^enimmciH!«,smn.;.
Dan aljo hat Gott die Welt Zeliebet / daß er seinen eiW
bohrnen Sohn gab. Diß geben aber ist gewesen/ihn in dmMini
Schmertzcn / die oakünncn erdacht werden/ verlassen/ ihnwieem
Scklachtopsser auffdieFlelschbanck lieferen/ ihn dem Willen seiner
geschwornen Feinden übergeben ^ auffdic W.ißhat unsGOttsemen
Sohn gtschenckt/und Hai der Sohn sich ftlbst auffqcopfferc. <>Mß»
lich ein viel zu grosse Liebe Gottes! wan uns der Vatter lhn Min ge»
geben hätte/als einen König oder Meister/ oder BeiMI der TM-
ttn/oder als einen Gefthrten/ wie er dan auch zu dem End uns gegeben
ist/wäre esgnug gewescn/Gottzu einem Kömg/ Lehrer und GesehM
zuhaben/ undwirsoltcn ibmmit gebogenenKnicngllzckdaGi M
cken/und ihn ewiglich loben; aber diß geben war ihn zu den Men
Sckmcrtzen/unerhörterSchmach/und endlich zum grausamsten TM
übergeben/und darin verlassen. wer will sich hie nicht verwunderen und
entsetzen? wie sich der Prophet Moyses hierüber entsetzet / als er den
Herm von hinden gesehen / nachdem er fürübergangeu und gemffen/
^xoäi j^. Üamin2tc>rl)t>mincDcU5,misclic> r^siclcmcn', s,»!!enl
e^ mulrZ- Ml'scr2nam5> si vcrZx: Duhenschender^ertUndOott/
derdn barmherzig und güttZ/Zedülng und einer grossen E^
barnmng/ undwarhasttigbist. Uberwelche Worr die Hebräer
bey dem Meister der Kirchen Historien melden / Moyses habe an dem
Hinderhaupt GOTtes und seinem Rückn etliche Stricklein gesehen
wie ein Getssel/und darauß erkent / daß er einmahl für dieMenschm
würde segnffelt werden/und dammb voller VtlwuWwssggeschrpell:

Vom»
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Vam!N2t0lDc>M!ne Ocu«, miscucuiz, üc clcmcnü. VM^lercuIc er^
lchlct 5erv!U3> daß er/welcher wäre ein Zähmer der ungchewren Wun»
deren/eine Liebgewunncn habe grgen lulcn-. deß OechallschenKönigs
Lur^u Tochter / und dergestalt tzemanct worden / daß er auffihr Be-
felch den Kolben hingelegt/ die Löwen-Hauc abgezogen/gchunnen und
genähet / und sich von ihr mit ewer Peitschen schlagen lassen. Pfuy em
unreine Lieb! welche dannoch wunderbarlich: noch wunderbarlicher
ist aber die Liebe Gottes / welcher/ als er der streich «nd Schlag nicht
fähig wäre/solche Natur angezogen/ die da köntegeschlagenwerden/die
Lüwm Hau'abgclkat / das >st/das Kleid der göttlichen Ma^chätund
Weidmtlichkeit/und auß Liebe Men die menschliche Natur auff stimm
H. Leib unzahlbar viel streich außgehallen O wohl em unendliche
Liebe! Als die Juden Christum sahen weynen wegen deß Todts seines
Freunds Lazari/ sprachen sie under einander: Lcce^uomoänÄmadar
eum.loH >.^ Oiehewiehat er ihn jö liebt gehabt sichethieewe«
ren an dasCreutz außgespannenen. Gott / die Hunden seiner Hand
und Füssen sprechen als wohl« edende Münd :.L«c czuomoäo 2mad»r
co«.- S^herviehatersiejöliebgehabt.

VI. o AndächtigeZuhörcr/schawelnachmahlen diesinaußgespan-
nenen Leib au/ wie er als ein Latern leuchte, unseren dunckelen Verstand
zukiäm,/ damit «hr mögt erkennen die Barmhertzigkeit Gottes/ welche
sich also über unsere Armsel gkeit erbarmet / daß er sich in die äusserste
Almscligkeu gestürtzct/uus auß der Tieffe aller Armseligkeit außzuhelf«
ftn; welches auch der Apostel am vorgcmelten Qrth uns zu verstchm
glbtsagenb: veuzauiem c^u, cjlvcz csllnmilellcolcjlH! <Vil)ttdev
rech ist an Barmherzigkeit; reich ^ja der reichste ist Gott gewesen
in dieser seiner Barmbertzigreit/weil er hie am Creutzden Schatz seiner
Barmhertzigteiteröffnet/ und uns mit übn fiussgcm Werth erkauffet -
dan da er uns hätte können nlösen/und alle unsere Armseligkeit mit ei¬
nem Thränlein abwafchen/hat er wie einander Pelican alles Blutsei-
ms Leibs über uns seine mit Gisst getödte Iungm wollen außgiessm/
uns das Leben der Gnaden zu ertheilen; weßwegcn der Prophet Da¬
vid in Person Chnst» billig gesprochenam l 02 Psalm-. 8imi!i5f2<3u3
lum pe!icnno lolitli<^n>5.- Ichbin gleich wc»l den emempelican
in der Wüsten. O Jesu mein gecreutzigter! du Bluts »Bräutigam
memerSeelm! du bistein götmcher Pelican / ein Tröpfflein deines
Blutswäregnugsam gewesen tausent Welten von den abscheulichsten
Sünden abzuwascken ; darumb dich dein Englischer Diener'lKomax
pon A«lUlN also angeredet: rie pelicane ^clu Oomine, ine immulläun,

-Oc> z l.^^^



2?4 Am H.C^arfrc'st^g/
c^ln uni <!iI!a i,!lvu!N tucei-ötammmun^,«

czuii al, omni s>.clcre.- Jesu duInri^cr ^ell'c.m / lein'Ze mich
unreinen mir deinem Hlu-t/ dessen elnemyiZer Tropsscndle
ganye WeicVönce rerntZen von allen Sünden - ja «nchl, üllc,,, en
einige/ sonder tauscnt Wellen: du aber hast dun Bmt freygebig über
eine Welt wollen außgiessen biß zu dem letzten Trcpfflein deines bW.
hertzigen Hertzcns.

vu. Neben demauff daß erden Todten das Llbcn mögteroiedn
geben /hat er durch die Baimhertzigkeit überwunden/sein eigenM
in die Schantzgeschojsin, Vottrcfflich wäre vorzeiten dieBMHw
tzigkcit der Tochter Pharaoms / als sie ein Kistlcm auss deni Flußx,^
sahe daher schwimmen/hat sie solches ans Ufei zu ziehen und zu Wen
befohlen, und als sie in demselben ein wcynendcs Knäblcin gchM/
hat sie es voller Erbarmung erziehen lassen/und nachdem er eiM>Hl
ihren Sohn erwöhlct und Moysen genant/das ist/cxn^tum, einen
Heraußgezogenen/wcil erauß dem Wasser gezogen/Lwcl, Mi,
iinvelchcr die Barmhertzigkeit GOttes gegen uns abgebildet-dmm
die Kinder der Hebräer von Pharaone zu crsauffcn befohlen/alsowm
wir wegen unserer Sünden zum Todt und zur Hollen verdammet/und
jetzt letzt aussden Fluß deß zeitlichen Lebens gesetzt / schwummen wir z«
demselbigen hinab deß Undergangs vcrgcwissct, diegöttlichc MM
a!;er diese unsere Armseligkeit sehend/hat sich unser erbarmend uns lM
außgezogen(dan die Sund hat zwey Angcsichtcr: eins beweget Gült
zum Zorn/ in so viel es ein Verletzung Gottes ist.- das anderzuni M
leiden/ so viel es den Menschen in die Armseligkeit stürtzet; indaseiße
Angesicht hat Gott gcschawet / als er die Welt imcdcm WHr dn
Sündstote Übergossen und zerstöret; in das ander/als er die Welt wv
dcrumb crnewert / uns auß dem Wasser deß Tauffs für seine Kindel
auffge'.'ommcn) Die Weiß dieser Rtttung aber ist fern underMden
von jener / deren sich die Tochter Pharaoms gebraucht: diese hat nn
Magd gcsandt/Moysen auß dem Wassei zu ziehen; Gott aber unshtt'
auß zu ziehen/ ist selbst vom Himmel hc> abgcjilegcn ^ die Magd hatml«
leicht einen Hacken oder Staiiggmommen Moosen damit ans lM
zubringen ihrem Leib kein Ungemach zu lhun/oderihrLcbenin Gefahr
zusetzen Gott scldsiist in den Fluß deß Lebens herab gestiegenMdin«
demerunsauffseinenAchsclenheraußmeragenist er für unserem Oe«
wicht niedergetrückt/lndem blutigen Strohm deß ieidens ercrunckm
und umbkommen) so er Mom wohl wiste/ das ihm wiederfchnn
wmde.

Ml.
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vm. Solchesl'acunü derHell II, derGicichnus deß Oamaritans

zuve.stehenMeoen/l^c. ,<,. dieser gütige Samautan sahe den Ver¬
wunden ligm/und durch Barmhei tzigkeit bewegt nahetc erhinzu/stie»
g: vom Pferd herab lcqtt den Nrwundlenauffdüsselbig/undergien«
ge zu Fllß/drachtc ihn in die Hcrberg /und befähle ihn auffseine Unkosten
zuhcylen. so hat
doch unser freygebigster Her? die unermeßliche Wohlthat da Erlösung
mit dcmftlbigcn abreisten und vo, b:lden wollen - er sahe das menschliche
Geschlecht biß zum ewigen Todt verwunde da ligcn/ a!ser,vom Him«
mel in diß Iamcrthal kommen / reysete er / und nahete hinzu / als er die
menschliche Nacur angenommen ; hat unsere Wunden verbunden/
M er für uns !vcrwundtwordcn 'und auß scinenWunden uns das.Oei
und den Wein der HH.^acramenten heraußgetrieffet; hat uns auff
sein Pferd gelegt/ als er uns seine Verdiensten und Gnaden gcschenckt/
d,eunssänfftigiich tragt; dau wie der andächtige l'tiumZZ 2 Kem^iz
sprichtäclmit. lüln-ist,üb.!. cHp. 5». 52ti8lu2vitcr'equit2t,c>!,,cmßr2.
tia Dci pnrcir: Dcrreicer sanffc guug/ den die Gnad Gottes
tragt. Er ist zu Fuß gangen / als er unsere Armseligkeitenauff sich ge¬
nommen; mit seinen Bänden hatt? unsere Strick und Band auff-
gllösct/mitfeinen Wunden hat er unsere Wunden gchcylct/mit seinem
Blut hat er unsere Schulden bezahlet/ mitscinerArbcithateruns die
Ruhe erworben ;scynt diß nicht unermeßliche Ding.? Groß wäre die
Barmherzigkeit deß Flänscrs l'rajHni , welcher als seinen Soldaten
nachher Schlacht/ diesieMßlten mit vcccbal» dem König in 1)^,2,
Tücher ermangelten/ ihre empfangene Wunden zu verbinden/ hat er
sein eigen Kle,d in Band zerschnitten/ und undersie außgctheilt/ wie
Vion <i2lllu5erzchlct: eben also hat Christus das Kleid seines Leibs
zerschneiden lassen / unsere Wunden damit zu verbinden; er hat sein
H Haupt mit Hörneren zerbissen lassen/die auffgeschwollene/stincken-
de/hitzige Wunden deines Kopffs/ diehoffärtige/ unkeusche/ zornige
Gedanckm deines Hirns damit zu heylen und zu verbinden; er hat sei-
ne Hand und Füß mit den Nägelen zerschneiden lassen / deinen Ge'tz/
deine Ungerechtigkeit / deine leichtfertige Sprung / Schritt undTritt/
die Wunden deiner Hand und Füß damirzu verbinden; er hat seinen
gcmtzcn Leib mit Ruthen und Geissclen zerfetzen lasten / die Sinntigkei-
ten und Wollüsten/die vielfältige Wunden deines Leibs damit zu v«r-
dmden.

lX. Siehet weiters eweren verwundten Herm/wie er ein Liecht auff
>en Leuchter gesctzc wordm/?werm Verstand zu erleuchttn / damit >h?/



H?s Am H. Charfte^tag/
sovielmöglich/begreiffen mögt die Gerechtigkeit Gottes / indtiNM
nes eigenen Sohns nicht verschönet/ welcher doch nur frcmbde Gl,-
den auffsich genommen/sondern ihn so scharpff Mchtigcc; dchro^
Apostel zu den Römercn am z. geschrieben.' ()ucm pi apo,uK ocuzpw.
piciHrianem per l^clcm in lan^uinc ipl1u5,2cl nllcnlwnem iuliiliis^
N?elchen GOre zur AuMhnung durch den Glauben m sw
nem Blut vorgestellt har zntLrrvelsiinZ seiner Gerechtinkeit
AIs wolt er sagen. GOtt hat seinen Sohn zum Exempel du M>
strengsten Gerechtigkeitgesctzt/allenzum Schrecken/ erstlich WM,
weil dieselbe sich auch durch den Sohn Gottes nicht milterm lchch.
ner zu verschönen / sonder grausamlich wieder ihn gewühtet AlM
Fewr vom Himmel gesandt wieder die auffrührische IsraclitenMe.
te/so bald es zu dem hohen Priester Aaron kommen /welcher««
Rauchfaß zwischen den Lebendigen und Todten stunche / HMM.
derlag auffgchört / das Fewr den Priester dcßHmn nlchtbtch«!
fonderchngantzunverletztgelassen/I^um,6. Hie aber ist solchts ch
geschehen - der Sohn Gottes hat sich mitten zwischen dieGenchiH
keit und die Sünden der Menschen gesetzt, und sich bemühet den H,W.
zilchenVatter an dem Oelberg mildem wohlriechenden RauchM
deß Gevettszu versöhnen/indem er Marciam ^.gesprochen,' M2
?arcr,nmn!2 tiki pussiliilia sunr, ti-ÄN^er caliccm illum 3 mei Abba
meinvarter/alle Dmgseynt dir möglich mmm dlesenkelch
hinweg von mir Welches Gebttt Zwelffels-ohn mehr keciffüg Zl^
Wesen als wan alle Engelen und Heilige M)ttcs zugleich gebetttthli!-
ten. Über das war er der unschuldigste / und seinem Vatter der!W
und dannoch hat das Fewr deß göttlichen Zorns nicht wollen stchn/
sonderrn ihn selbst seinen Sohnunversöhnlichgcwühttt,

X. Eserzchlen(^2nnpl2i2nu5lil,2,.c2f). )6. P.6. kulßosuz!!!).!,
cap.6. cX<2liu5 lili.Z cas, .;8. von einem Grafen mit Nahmen iÄim.
balclus clc LarKan , welcher auffdem Beth kranckligmd mstandlü/
sein Sohn hätteememMägdlemGewaltgethan/nicmanddWe!'»!
Sohn anklagen/viel weniger straffen Was solle der Mass thun ? es
stritten in ihm wieder einander einer Seichs das vckterllche Gemüth/
und die Liebc/w olte cr solte mit dem Sohn durch die Finger sehen Ml
Seichs die Gerechtigkeit triebe darauff/man solle von ihm deß Mj
halben Raach nemmen/ und die Gerechtigkeit hat übe, wunden. D"
Vatter rufft den Sohn/als wolle er ihmstelbend noch etliche bestück
hinderlassen ; hatte aber zu vorn under dem Hauptkussen ein grchi
Messer verborgen. Der Sohn ttatte hinzu/vnmepntt der Vatler w«l
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jchlMstbnct; uud als er das Oh: zu ilm migte/umbfieng ihn der Vac-
ter/und an Platz deß kusss stach er chm das Messr in die Kehl / liesse
selbiges nicht nach in der Wund unw und umb zu kehren, öiß der Sohn
denOclst Huffgcbm/zuGott sprechend:l-l^nc ^<,c,^c vi^im^mj^ttnix

MHß^:ru>Qc>iivers^i l̂ancinec P2l(.'l-Nlim Zmarem , scci vicir Hmul
tuu>,: G <3orcnimm an das Gpffer der GerechtiZVeit / <o ich
dirausfvpffere ^ durv^istrv e d:e Grosse deß Scb'ncrrZcns/ so
mmeil^emSemürhundttmerjkenenrjcanden/die'värrerlicke
I^iebe zerschneide / aber dre^iede demer hat überwunden.
Wucher auch von >)oc^eßyalben loßg'sp!ochen/wcil die H Commu¬
nion/dieihm der Blschoff deßwegen gewelkt/ ihm voneinem Engel
gebracht worden. Gewlßbch ein grosser Eylfer der Gerechtigkeit in die«

/ wie würde der
anderen verschönen?Noch strenger aber nmd die göttliche Gercchtig-
keck am Creutz ersunden; seyccmahlen der Grass den schuldigen Sohn/
Gott aber om unschuldigen/ welcher allem auß lauter Gütigkeit ft emb-
de Sündtnauff sichgenoÄmen/gestraffel,

vi. Laßt uns auff menschliche Weiß darvon re'den: es haben im
göttilchen Hertzen gegen einander gestritten die Lieb und die Gerechtig¬
keit; die Liebe wolte Jesum als einen Sohn und unschuldigen loßspre«
chen/die Gerechtigkeitverdammte ihn als c-nen Burgen der Sünder -
die Gerechtigkeic hat jedoch überHand genommen/ und wie du siehest/in
Jesum gestochen das scharvssesteSchwerd deß Leidens/und nicht nach,
gelassen ihm eine Wund über die andere zu schlagen/ biß er mit lauter
Snmm ruffcnd seinen heiligen Geist anffgebm. Diese Gerechci^tei!wä¬
re auch zum andern die allcrstrengste / darumb weil sie von den c> schreck¬
lichsten Pemen und Qualen dem Sohn GOttes nichts nachgelassen/
obschon alle Creaturcn sich gleichsam jeiner annamen - der Vorhang
deß Tempels zmissen /die Erd geztttett/ die Felsen gespalten / und die
^snn ihre Scraalm zurückgezogen; dan was wäce das für ein Zorn
in einem Feldlisten/ waner nach gefehltem Urtheil dem schuldigen
Soldaten nichts wolte nachlassen / wan er schon von gantzem Kriegs»
Heer darumb g'bettcn wurde? Es hatte ^aul gegen Ionatba feinen
Sohn ein Zom gefasset / dal umb daß ersein Gebott/wiewobl unwis«
setid/übcrtrotttn/undihmdie StraffdeßTodtsverordnet; aber alles
Volck hat wieder den Kömg gcruffen : L^^ne san!n!,2« munenir,
c^ni fecit sl,li,ncm »>2N<7 mZßnam is> i lrZel^ Soll datt 'IdttKthaS
sterben/der diß grosse He'?! in Istael gethan hat^ Und mit die-
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35.8 Am H <5hiirsivv^ss/
sin Stimmen den Ionatba.n cli.tttt/ !.i^^.,.,. Es >Gii au5 n
Goltw.tt>ro^n TodtCh:lstiderHinnnel/dieLussl/oieEwdcrTM
pcl/ü!5 wollt!',sieihr.rtticnul^dsprechm mitPilato: <^^'^, .^,^^

der Gerechtigkeital.ßlhnn ^?anom nicht ncmmcn mögen, <)O^>
gc dir Gcrcchcigkeil! -Hörenden König David in dcr Pnson C!'!,^i
zum iMMUM.'! Vaucr rcdcn cm: 8?. Psalm: 5upcrmecor.sir,».ii«

menist über mich besierrigee/ :md dubasialledeine w^im
über mlch gcsich^er. Dem Zorn ijt über mich bcsicttiget/bijziüül'V
volitommemlich gnug chuc für Ms das/ was er von mir der MeOnl
Sünden halber abfordert °- ^ umne« lluHu5 rua5 in^Mi !uz,clme,
das üi / du hast M'.r tcincn cintzigcn Streich nachgelassn von ckn l>e«
ucn.dic du i^ir verordnet.

xn„ ÄndächcigeZuhöicr/nnin gecrcutzigrer Jesus leuchtet anffdtV
Leu chter de ß Trcutzcs wie cm klares Liecht/ unseren Verstand zu «leuch¬
ten / auffoaß wir auch verstehen können die grosse Macht Gottes/will
Chiistuszur selbigen Zeit/ als er jcht schiene von den Iudmübemw
den z>.zseyn/ mn HandcnunoFüssnanZehcfft'an allen Gliederen»»
wunoct, ungewapjsenct/ vongcwapffncten Soldaten umdgebM M
allen verlassen / dlmloß und sterbend alles an sich gezogen. Erstlich die
Elementen und bechter deß Himmels/ welche seinesTodts halberoder
Zetrawret/oderergrimmet. Zumandern dmHauptman/ Kwili.^
welcher ihn am Crcutz für einen Sohn Gottes erkennt aoßruffct/ da w
ibü zu vorn nicht eckennt/alser gepi ediget und Wunder gewirckct. Er
hat auch an sich gezogen dcn Schccher/ welcher nach so harter GewM
hen zu morden und zu iaubcn erweichet/ Gott ttkennct /seine Fttunc»
schafft begehret/ das Paradeis erhaltet/ indem er höret.- tt^ic mecum
«.'l!^ in P.,r2<!'n>> l.uc. ^). <2eur wirst« mit Mirjesn imf)aradeis»
t^niä ckcit ? fragt der H. ^l.Zuüinuz äe temp.scrm.^ja. crucinxu5c5
D^lninc,s^^2r2cjisum^i-amnl!3 ?it2,mquicDam!nu5,l>t in i^iacru<
cc vinutcm mc^m co^nascax.si 6>c25,in ciuce l,c>c miraculum «s'cli»
tu« elt, unclc M2xim2M norcnriÄin lu^m cleclarat omni>?ntcN5, non
mu!5uum resulc!t2N8,nc>n m2n3c venli; i^^ei-INl, nnn ci»mc>ne5cji-
<?ien5; scclci'uciiixi^ , clcliiux 2t^e cor>ttmprl!5lanzolce!erum m«
t>l)^ur;N2m l2llon>z n'cnicm immutÄre r»'Xv»!!!!t, „rcx uri'oP v>ln><
rcm eil,« !!,ss,i<ii5: N?ns<aIter:'-^er:du bist c»ecreui?iget/unc>
Versvrichsi das sIarudeis^ <<?/ jagt der Her vauffdaß du auch
im Creugmcme Machr e;Pe,mczt «nd jagest /am <5reus ^^
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Her Her; drß Wunder gerv rcf-et / aljd daß der Allmacht ge
sein n^östebNachr erkläret / nicht einen'Codtel?aufserwe^
ckend/ nrcht den lVrndcn und dem Meer nebierend Ntckt die
L^euffelen außtreidend; sondern gecrenlZlgt/Verjf»Otcet und
Verächter harer das ^)emüthdej)Sci)cckers/N'clchesdurch>
den langwülgen Gebrauch der basier verhärtet/ Veranden
z^en könne,''/auff daß du auß beiden seine Macht erkennest;
is!caäcmc,'nim i,c:,ns'c>icf'.iü:^Nl^l^!!!cif!xu5univcll2M tulb.'.v i crca»
tur^w^s'. iaxi clisiu^ir, clurinrcn^ vcra lipiclibuzanimIm aniÄxirpa.
lircr KKonkav«: dan Zu silbiger Zeit deß L.e'sdens hat der
GecreulziZre dieganyeCreatur versiörec/und die Felsen zer«
spalten / dlesicinharre HeelaberansichgezoZen/undzu^
Zleich geehret

x.li, Webers Lateran sichgezogen die Viele der Umbsiehcnden/
welche zuvorn durch kemeBeor^vungeodcrWundcrzclchen sich bewc«
Zenlassen / daß sie Gott die Eh» geben/ und seine« Sohn ei kanten / die
haben hernacher an ibre Brust geschlagen / und swnt wieder gekchret--
?e!-cuncnrez pecto!^sua sevc!'cc!?2Ntl!i', I^ic. 2^ sie shhmsnan ih«
^e^r«si/und kehrten rviederumb.; si? kchrtmwiedcl voller Mit«
leyden/ wllerT hränen, voller L«cchts / welche waren außgangm voller
Neld/voüer Schmachwortund volle, Unr^ssc^b'it, E> bat diegantze
Erd gezogen/Käyscr/Könia/Fursten und Völckcr/daßsic dem Götzen«
öiensi abgeschworen / die Götter / welche sie so lang halstänig verehret/
verwoi ffcn/zum Crcutz aeflohen/vor dem Crcutz ibre Knie gebogen/ ihre
Cwnen niedergelegtdenGec> eutzigten angekettet dun Crcutzsich freyt
Mllia underworffcn' und dl mftlbigen standhaffüg angehangen Dlß
htt vorbedeulet das Vorbild Sampsons,wclcher )uä,c, >6 als man
ihn für den schwächsten hielte/ und von den Kindercn verspottet würde/
Hexode Säulen crgiiffen/ eine mit der rechten/ die ander mit der Im-
ckm Hand / sie zusammen geschlagen / und das gantze Hauß über dit
Fürsten undMängc die darin wäre/machen fallen / und also mebr stcr»
bc»d / alserzu vorn lebendig umbgcbracht. Christus hat damahlcu
beyde Säulen ergriffen/ als er seine Hand/die rechte und lmckc zu bey«
den Armen deß Creutzes außgcstrcckt/ er hat die Säulen damablen zu¬
sammen geschlagen/alser die Erde machen zitteren, die^elstn cl°spa!tm/
dm dieTodtmgräbcrelöffe-
net- und die Fürsten und alle Mänac hat er umbgcbracht/ als >>n der
Oauptwau/der Schccher,dic Umbftehcnde/und hcrnacker all? Fürsten
der ^.dcnuachvelwoffelmAbqottcrcy eckant/ und scinCreutz ange-

Pp ^ bet.
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bttltt.- ach er hat sic viel glüchcil.^er a!s Sample»! umbgebwcht/wchr
MihnendieSunogetöottt / sie aber zu Christen gemacht, CiehW
nun wie wachaffiig der Herz in seinen Wol lcn/aIselgch,ochMlQ!y
exiliams^iera 2 tcrl2>c>mui2tr2>i2M26 mciptllm.^oIN.ii.lVaniäl
VO«l der Erden er!)^hetn?erde/willichalleszumirz'.che,l.

Xl V. Mein Heil leuchtet auffdem Leuchter deßCreutzescinhchz
Liecbt unseren Verstand zu erleuchten / anffdaß wir begreiffen kö,im
die Weisheit Gottes/indem er durch das Creutz/welches SenIM
ein A> gei nus / den Hcyden aber eln Thorheit / wnnderbarlicher M,ß
gesiegcc / und alle Wclßheit der Welt / alle Listigkeit der Juden/ alle
Nachstellungen der Teuffelen zu schänden gemacht Es adschen»
die Menschen alles was da raw und hart war/alles was deMtyM
verwo, fsin war; schetztcn allen, groß die EKr/ Reichthum undMA
sicn: und stehe dader Sobn Gottes am C'eutz gehangen / dü«R
Verachtung/Armuth undSchmcrtzenumpfangen/istdieeWM^
nung der Menschen zerfallen/ und hats Christus ohne Wchrw
Wapffen/obne schmclchelen und Liebkosen/ohne Gaaben undSchan»
rkungen d.'!>in gebrachc/ daß sie angefangen zu lieben und ehren dicAft
Muth / Demuth/ Verachtung/Strengigkett deß Lebens/Gchochn?
und Gidult; daß die Königen nach abgeiegtenCronendas EmtzM
gebettet/ jadcmCrcutzbißiNdieElnödeundWildnüsfcn /bißindit
Clösterund Claufcn gefolgt/ die Armuth/ Gehorsam und Keuschheit
umbfangcn Hierin erscheinet auch die Weißheit Gottes/daßer ohne
einige Kritörung die Hertzen der Menschen lngenommcn / undzu sem
L,cbe gebracht; er hat sie nicht mit drohen und schlagen gezwuiW/
sondern a^sosussiglich angezogen/daß sie ihm von sich seibsim oiePfW
tcn eröffnet/ und auß den Castelen dermenjchlichen Hertzen HM die
Feinden/ die Teuffelen also hinaußgeworffen/dasscrdieCastelimg^
ringsten nicht verletzet.HörtdcnH.cbr/ic>i!c)mun!ttom.5j'.apm5im.
N3ll-'o6t!' ^l^.extcrl'cnuz V!cle2t» c^uncl civitAtem eju5occnp2i2Mte^
ne2t l^c>lii8 c^uic! /^cere potsci?nii» ut pnnit2Nete5^circumclet exclcl«
«u»äel?rn2r mcrni.->,^urfo!'s«°ip<e'^li!lic2vit,utr2nrumm<>6ulioliem
expeü^t.- wan ein mdiscker NoniF siehet daß seine Sraee
Von dem Feind l'nZenommen/n'.lskcn^eerehutt andere/als
dieWidder seyen/ dieSrnckpfianyen/ miteinemRnegs^
Heer umbgeben/und die NIau. en fälle und niedenelsic/dieer
Vielleicht selbst erbatver / daß er allein die Feind hei außrrei-"

vccunZ?i^olieäliena, iicKoKelnex^uli^urcHliräluH nvn^clc^c:
über
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Kber lasset uns ansckawen die Weißhcir unseres ^omgs /
welcher ^!s er gesehen/ daß sein Casiel vom ftembdenHem>
»naenommen wäre/ denselben dergestalt hinauß getrieben/
daßerdochdasCasielmchcvcrlerzer. Und hie,st erfüllet/ was
derPropherIsaiasvon Christo geweissagetam 4^. Cap- ^äicium
Lcnubu5p!-s)scrct.nun c!2üi2l)N.nccexHU<llcturvoxeju8for>5, c2l2-
mum quzssHNLm non conrererH linum fumi^nz non cxtmssuet:^.r
wird den Heiden das R.echr hervordringen / erwirdmchc
schreien/und seine Stimm wi, d man draussen nicht hören/
ei^zerstossen Ro^r wird er nickt zerbrechen/und ein rauchen¬
des Flachs tvirdernichcaußlssihen. GOlt hatte dlehartewle-
derspennige Hertzer der Menschen nun lange Ze>t belaqert/auh dcnselvl-
gmseincn Feind den Teuffclzu vertreiben/er hat siebeschosscn nntschwa-
tenKugclen der gröstcn Straffen; aber umbsonst hat er sich bcmuhcr:
Vammb ist der Sohn Gottes kommen/solchesmit einer newmArth dw
Kriegs zu versuchen / er h«t alle Pfeil der Menschen und Tmffelen auss
sich lassen abfchiesscn/ hat die menschm nicht beschädiget/ und cüso ihre
Bemühter gewonnen/daß sie ihm von sich selbst d,e Pforten erossnet/ zu
ihm hinauß gelauffcn. dem Dussel abacsa^/und >hn mit grosser vebe m
ihlCastel hinein gefchn: hätte sie Chnstus mit Macht und Gewaltge-
zwungcn/häcte er sie zc, brocken/und sich also mit Gewalt underworsfen/
hätteer mwiM Underchanengehabt / die ihm gezwungen gedunet;
nunaberhatersienichcm t Wapffm überwunden/ sondern sich m>t
dem Achs - Band verbunden / daß sie gern lauffen in den Geruch semer
Salben/dastst semer Verdiensten und Saaamenten. ^^""^^'
vicmrum^picnUX öi scirnriX Nc,/l<c.m l'. G Neffe RelchtYUM
derWeißheirundwissnschaffrGottes^

XV. Das Llccht auff dem CreuH- Leuchter erleuchtet unseren Ver¬
stand/daß wir weiters erkennen die Würdigkeit unserer Se> Im - seyte-
mahlen für dltselblgeChnstusseinkdstbaresBluthergebcn.Wasmuß
das für ein edele wunderschöneIungftaw gemsen seyn/fur welche ste zu
erlösen/und sich zu vermählen der Sohn Gottes ein so schwäre Heiß/ ein
logrossenStreirauffstchgenommen/ ja gestorben? Viel haben die
Heydmsche Poeten von der schönen Königinnen »cten2 gesungen/wel¬
che die zehcnjähnge Belagerung l'lnj^. undibre endliche Zerstoymng
verursachet:was ist aber die eitelste Gestalt tteleni m Ansehung der
menschlichen Seelen/umb derentwillen der SohnGottes vom holM
Himmel Herabkommen/ zz.Iahrgcstntten/ und sieendlichmitM.
ßöhrungseinesLe,bserlöset,'Er "n sich auch umb du Seel erwo>bcnPp 3. °"
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der ^euff^l/jaals ein .inder l^ri« hatte er sie alibereits geraubetmidlib
führet, Chriilns aber hat lhn in dem Scmt seines Leidens üdcwG
den/ und.hmocnRaub auß denKiawcngenjscn. We schon d,c!(,.
cl,elgewesen, kanmanaußdem abnemmen/ daßdcl'PaiiM'ch^!.,,
7.Iahr fue siegcdicnet/in H.tz und Kälte die IHaaff gehu,'tt/und,l>,„
dannoch die viele Jahr wenig Tag gcdünckct wegen Grösse der M/
(3encs.)9.sokönnenwirauch außdem schließen die VortreffWmM
deu Aoc! der menschlichen Seelen/daß Christus fursie; j,Ichl ,nH.
tze und Kcilte gcdimct / die grausamste Tormenten außgcstmdm/
,8. GtundcnKmg/welchcZeittrdochnennct mociicum einAeims,
Hat dan der Sohn Gottes mit unendlichemWerth seines Bluts unj
crkauffet / wer soll dan nicht hoch schätzen / und auffs sorgfalitzlDe
Seelbewahren-^ daher spricht der H.^l,ßl>liinu5 .- Vici^zmniA!,
mcam lan^uinl? killi I^ci cli^cHni.üolo illam siastbic t2m mnovm.
<j erc. weil ich sihe/daß mein Seel mit dem 35lut deß lZ^5
Gorres ertauffer / will ick sie hinführe jo wohlfeil nck
wieder verkauffen. Und der H. I'cei u5 l,i^p ,. tu clMin-ciucoKm

vcl Hr^cntc, rcclcm^ci elli5 <lc V2N2 vellira cniivei sZlionc p.ncm?ttt-
ljitian«, ie^ s?r?tic>sa s^n^uine cz^llli,,^n, immaculHsi.' SoMttt
eweren Wandel in dcr Forchtdie 3e>t ewererInwohniinF/
und wisier'daß ihr von ewercm eitelen Wandel der vätterll-
ckenSar)Ungnichrmitverc:ängl!chemG'o c ode OUercre
löset seye / sondern mit dem rhewrenBlucChlstl als eines
unbeflecktenL,nmbs. Ein wohlgestaltes Mä>)dK' n/w^lcheeselm
Schönocit halber einen Fürsten zum Liebhaber/ ode, setzt zum B«A
gam hat/wird gewißlich sich nicht vcrheyrati en m^reinen! veracktlichm

hat unsere See! gehabt / ja hat noch den allerbesten BmmlMdtl!
Sohn Wortes; was spielen wir dan mit den verächtlichen C^atuic»!
was beschädigen wir uns mit denseibigcn ? kommt wzu alle 'ßie ilii h
leichtlich cwcre Seeld.mTcuffel hingebet/ die ihr so leichtlich bey dtin
»Heylewner Seelen schwören chut/auch offt falschlich! tommtMM
gecrcutzigtenLiccht/ laßteweten Verstand erleuchten/ damit ilMs
Werth ewerer Seelen / welche mit dem kostbaren Blut Jesu Muffet/
trkennenmögct .' dan^u^m^!,,!, s linms>c!i!i",">tt<n,<)l^m s,^^nim:
l^3 i.vrau^.i6. wnskandertNenjchfür werthgeben für seme

../I. ^ceeäueäcil^minamini, Kommt zum ihm/und lass tcüch
nlcuch<
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»,. ^s/'N/ps>! ^ l^'.'^lyl a^cü riltliütt oil Würdigkeit dkrG^a-
i'^ <n? ^^iqenl: da!? d, -^ l 0,^ ^o!)-! ^ors-'s dieselbiae n: uns n,og5
lcpfi,i lll'N":i»rvc'!^ '/^ ^"^'vrc^ n:?d a!'oC<eutzbniausik>?st:eglN°
Vi^'^''> 'ift,)!U^c^'i!c^sü von ?^xt^ss!ici^uderTn^ent/ aber
mchcsnt o^> llü also üu^en^ u>^ c^bchcr /a!sdaßdcr Sohn GOttcs
sie !>ns!)>n:v0'ju'!tl)lm / und mztseinem Todt verschaffm/ laut der
We»n pnu!^ zu ftn^iN Jünger in. ! cap, Dräü, sl.mt'.!^!„m pro l,u-

I^c> s,«!)!>cmF'<5ztc)lcml^oNnrum nnc!l!m ! i^rl?arszÄ) jelb.l^ fnr
uns Z geben/damw er uns von aller Vnnerc.dt:ZVeirecZöje-»
le/ un''!hmse.bjkemangeilet)mcsvo!c?rem:Zre/ dasdc«<
FutenWcrcken mltHrnsinacvrl achrec VonChrijioverstun«
de der Me-'sck das Wort der ^ugcn^mcht.vonChristo haben wirs gc-
lernet, Vlel stcmhdc Pßantzcn und Bäum werden in die Lustaättm
derFmsten und grosser Her:en verschafft/und forgfä!tigst de.l Winter
überm warmen Amben verwahret. Ach mein lieber Zuhörer/mu gros¬
sen Unkosten/ mit seinem Todt hat dir oer Sohn Gottes die Pstantz der
Tugem erkauftet / und in den Garten deiner Seelen gcpfiantztt / und
M!NnncM'B!utbegossen: wie es nun ein Fürst schmertzlich empfünde
wan ihm ein solche P^m>-von einem wilden Thier verdorben würde;
also und noch schmertzlichcr empfindet es der Sohn Goltes/wan in dern
Garten deiner Seelen di^ Pßantzen oer Tugenten/welchcer dir so thcwr
verschafft / von dem wilden Tbier der Sund verdorben werden. Die
Vorttessichkcltoer Gnaden kanstu auß dero grossem Werth abnem-
men. WaneinBmvr ein grosse uMwöhnliche Diamant gefunden/
wllche er e>n Stück Glasizuscyn vermcynte/ und darumb für einge«
nngeszu verkauften gedachle/funde aber einen Kauffman/emen erfahr¬
nen Schätzer deß Edclgcstems / der ihm tausent Dncaten da, für anbit-
tm thäte / würdederBawr nickt die Hand zurück ziehen? würde er
nicht anfangen witzig zu werden und zu verstehen / daß das gefundene
nicht ein Glaß/sonder ein Edelgestemseye^ würde er nicht fieissig ver«
Mhren/uno nicht, als für billig's Werth verkauffen? Vor demLcy-
den Christierkantenwir das Werth der Gnaden nicht/für ein Linsen«
M»ß wie Esau / für ein Trunkenheit/ für ein Hurcrey liessen die Men¬
schen die Gnadfthrcn/undverkaufftensie ; nachdemaber Christus für
die Onadsein Leben und Blut geben/ sollen wir die Hand nicht zurück
ziehen/ ihr Werth verstehen/ und fieissigst verwahren / und nicht als für
gleichMtiacs/nemblich für die ewige Olory und Seeligkeit verkauftem
ongrosse Thorheit ists für ein geringes/ njchtswertlgcs das verkauffm/

welches
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welchesChn'siuseinerfahrner Sebasel aller Dmaso thMnfaM
Für diß Edelgestem hat der erste Kaussn^n der Dussel alle Reick s.^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^cufsl'i uue Mich s«
Weltgebottcn/^t M4 «Ncn.!n<.^,im!^l^,«munö!,öip!<).i^

zeiget ihm alle Reich der Welt /und ihre Henliqkeit/ st,^
che'ld: diß alles null ich dir Zcben/ wo tun-ederfallelt/ «!,!>
mich ändertest; das ist/wansu vo« der^nad m sie Sundw,,»
fallen.- aber der ander Kaussman Christus bat viel mehrdAfmM«
ben/nemblich sein Leben; was aber ihr Menschen.' Em Wunder / w
gen Verlust der Michen Sachen weynct ihr / undwMelichM
trösten lassen; und wegen vcrlohrner Gnad laßt ihr kemmThW«
fallen,ja der Verluß eines Schuheriemens thuteuch mchralsderK-
lusi göttlicher Gnaden.

xvii. AndächtiqeZuhörer/kommt zudem LeuchterdeßAG,
kommt zu dem klaren L^cht/ ocm Gecreutziqlm : /^ceciice 2c! c«m,ll
illumin2mini. auffdaß ihr welters erkennet die Schwäre der SüiM
welche ein so kostba, es Batt vonnöhtcn gehabt / auffdaßsieabM
schen wurde. ^Znufcc ü bumQ.spnchl dcrH.ZernZi-iluz ^lm,j,<lc^!,
^UHM ßt-ÄV!2iu!Nvl!!»er2, pro^ulKu5Nc«ssceNl)«mmum!eiM
vulner2ri;il nc»ncsse»i!iXc2cl mu,tem , sc murccm sl-m^ell^m,
nunql!3m praeorum remeslin silili« Oci mnrei-e'ur: E,ke>MeO
Mensch wie schwär deine Sünden si'snt/ für welche du Hm
Jesus nothwendig hat müssen verwundet werden-wandw
st nichr wären zum Todc/und zum ewmeni^odc/würdedel
Sohn Gottes für chre HeiliZunttinemahlcn sterben EM
böje K: anckben ist der Aussatz/ welcbc'mchl als mit Kinder BlutüW
geheylet werden / nach dem Räch der Ärtz^onüannni deßMOn:
wie viel ärger aber ist die Kranckheic der Sunden / welche deß Mi
göttlichen Blucs vonnöhten gchabt Groß war der Haß e,»es FD
siens/welchcrseine Underthanen allein darumbstraffte / daß sie lN,O
nein Wlcde iagerFrcundschafft hielten: grosse, wäre derHaß/wantt
eben selbiger Ursachen halber emlaesemerHöfflinM undVerwaneM
ms ewiges Elmd verschickt; am g östcn wäre der Haß gegen M
Wiederfager/wan er seinen cingebohi ncn lieben Sobn liesse umblingm
dammb/daß er mit demselben umbqangen / und dessen MißlMdelunZ
bey dem Vatter außzusobnm auffsich genommen. s)^'c> cll o^ im-
piu« siimpiet33c)U5: Gorr hasset den Gottlosen undl'eingm«
losesWelen/wiegesagtwiro^picnt 14, Wegen Haß der Sm'cl»
hat Gott unsere erste Eltcrenaußdem Paradeis vntnebenMdM

ihm



3wev und zwanzigste Predig. 305
ihren unsalle/obschonwir bey ihmUbertieltunamcht gegenwärtig gc«
wescn/noch dann bewilliget, und dannock bater uns zum Todt / und
zu vielen anderen Peincn verdammet. Weil d«c Eng/len seine edelste
Höfflinq/und under allen C> eaturen die nechsie Verwandten/mit der
Sund Freundschafft gemacht / hat Go:t sie ins ewiges Elend der hölli¬
schen Pemverstojsen -' ^n^cllz pcccanubuz nQN fx-sicl'cir. spricht der
H.pcc>l!5!.cf»ili 2-c3p lecl sl^ientibux iiiferni ll^irä«5tn<! in tai larinn
tlücjliin c7l,ci2Hcj«5,-Gotthat auch der E»:tte!cnlricl)t verjchö-^
«er/da siegesündiZer haben löndcrn hat jic mit denSerleren
der FmsternusherunderZezoZen / und in denAbZrrmd der
Höllen übergeben zu permgen. Und weil endlich der Sohn Got¬
tes mir den Sundercn Freundschaft gemacht / und ihre Udert! ettung
bey l'cm Vatter außzusöhncn auffsich genommen / ist er von ihm zu den
schiMttzlichstcn Tormenten verdammet / und zu dem bittersten Todt
gezogen worden O grcwlichcrHaß Gottes gegen die Sund! Groß
warder Haß Sauiis gegen den David / weil er seinen eigenen Sohn
Ionacham mit einem Speer hat durchwcrffen wollen/ darumb daß«
ein Freund Davids wäre / und für dessen Heyl und'Leben gebetten/
,.^.i<,. Groß hatauchmüssn seyn der Haß ^u!i kulvii deß Rö-
mersgegen den carllinamdarunchdaßer seinen eigenen Sohn/weil et
jllnt cinlinH F,cun^s6)afft gehalten/und in sein Lager gangcn/auffdcn»
Wceg hinweg nemmen und todten lassen/wie V3!el-!l!5^.!ximuz I 4.
erzehlet-- aber viel ein grösseren Haß batGOtt gegen dieEüud getra¬
gen / welcher seinen eingebohrnen Sohn darumb allein/ daß er mit den
Sündcren Freundschafft gemacht und ihre Vcnhätigung auff sich ge¬
nommen/solchen erschröckilchenPcincnübergeben. Da wir nun wissen
daß die Kranckheit der Sünden also gefährlich / und vor Gott also ab-
schewlich/wer wird ohne Schröcken ins künfftig mit der Sund dörffe«
zu schaffen haben? sollen wir nicht ab dem blossen Nahmen der Sund
zitteren/und alle Gelegenheit dn'Sund wie ein Mige Schlang/ und
wie den Aussatz meiden?

xvm. DergecreutzigteJesus ist ein leuchtende und brennende Lg«
ttm: hat tt nun eweren Verstanderltuchtet/ so nahethinzu/ daß er
auch eweren Willen entzünde. Er entzündet ineweremHertzeneinHaß
der Sünden: dem wie soll der die Sünd nicht hassen/welcher gedencket
daß er Ursach gegeben zum Todt deß Sohns Gottes ? Wan ein Ochs
oder Pferd / oder ander Thier ein liebes Kind umbgebracht / würden
nicht die Menschen solches Thier hassen / abschewcn und verfolgen."
Lxocli am l^, wirdgebottenmgnsollesolchm Ochsen mit Steinen zu

Lcorziz K. P.Ccorzii, Qq todt
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»odt wcrffen.- wie viel mehr soll der Mensch über seine Sünd ^M,
mit welchen er wie ein wilrer Ochs mit seinen Hörneren den Gbn
Gottes zerflossen/ und ansCreutz gehefftct. Höre was der Patriarch
Macob gesagt/ als er gesehen das Kleid seines Sohns Josephs/ den siiü
Brüder verkaufst mit Blut besprengt / Qcncs;/. ^uni« lilii mci eil.
ferÄ pcslnn2c!evQl3vtt6lium mcum ^c)scp!i;t^Sls?MemesS«>hm
Rock/em böses Thier hat ihn gefressen. Siehe hie das Kleids
Sohns Gottes am Crcutz mitB!utbc<prengt/wcrhatsa!soblütigZft
macht i das böseste Thier/dein Sünd,dein Hoffart/ dein UngehorM,

nommen / daßihreIungendenSohn ihres Wirths in derWM
umdgcbracht/isi si^rgrimmet/undhat alle ihre Jungen gelobtes. M
seynt hie in dem Wn'thshauß d eser Welt / welches nicht uch/socke
Gottes ist/ wir haben gebobren / und gebehren noch täglich Mtz
Schlangen und Natter geschmciß / welche den Sohn Gottes uchls

ihrem Gisst beleidigen/ auffein ncwes creutzigen; warumbtödtenm
dan diese Jungen nicht ? warumb zerknirschen wir nicht dieses Nattw
geschmeiß/ unsere Sünden ?d» fragest/wie haben unsere Sünden Chri«
stum getödtet? ich antworte dir / durch gegebene Ursach undWM
heit /wie der.Dicbstall deß Sohns dem Vatter ein Ursach ist/daß« din
Sohn vom Galgen zu retten all Haab und Gut muß herschicssen/deri
Bettelstab ergreiffen/ und sein Lebenlang durch Hunger undKummll
herumbziehen/weil die Liebe deß Sohns ihn zu erlösen getrieben. Nr
SohnGOttes hellgesehen was für Jammer und Elend sepe die ewige
Verdamnus/darumbhat er sich über die Menschen erbarmet/und M
daßer sie mögte erlösen/hat er das äusserstwbllen thun undleyden/M
obschon die Sünd nur Ursach gegeben zum Todt Christi/so soll man s^
dannoch deßwegen auch meiden und abschewen. Mopses hatdasM
den Kalb/ weil es Gelegenheit zur Abgötterey/ und folgender MM
deß Volcks gegeben/zerschmettert und verblendt/kxucü am )l. warrB
abschewenw.r dan nicht unsere Sünden/welchezumTodtChnstlOl«
legenheitund Ursach gegeben warumb zerschmetteren wir sie nicht mit
drRewund Zerknirschung? warumb verbrennen wir sie nicht milde«
Fewr dcß Hass's ? jetzt ist die rechte Zeit das Nattergeschmeiß umlW
bringen /diese Kälber zu zerbrechen ?

x>x Kommt zu diesem gecreutzigten/brennenden Liecht / und ei
wird ineuchentzündendieLiebeGottcs/nachdemahl er unsznm ersten
Zeliebct / also dqßer unszu erlösen / da wir auch «och seine Feind waren/

se>M
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ftnien liebsten Sohn hergeben- Kommt/ ich rede euch an mit den Wor<

^jßcl.salcem re^marc non vizcar : WNN dich verdrießet GOtt
zu lieben/so soll dich nicht verdrieAn ihn hmwiederumb 3»
lieben. Wir wären Gott viel schuldig /wan er uns durch einen En>
ge! erlöset hätte/oder mit einem zergänglichen Wertb erkaussct/ wie viel¬
leicht cm Rc-cher einen Knecht mir Golt oder Silber auß dcrD.msi«
barkeit dtß Türcken ertauffcr -, also aber hat «ns Christus nicht erlöset/
ft>uder er hat sich für uns stlbsten in die Dienstbarst übergeben / und
dem Gewalt dn Finstcmusundcrworssen; cristftr uns verbucht wor¬
den /als er an dem Holtz der Verfluchung hatwöllen hangen/auffdaß
<runs von dem Fluch mögte erlösen / unddieGnad derBmedcyung
und deß Segens mögtc ertheilen; er hat sür uns angelegt die G^sia't
der Schlang:» ohne das Gisst ^ und wie jene äbrene Schlang hat er an
dem Holtz deß Creutzes wöücn crhi hetwerden/daß er den Biß der alten
Schlangen in uns mögtehcylcn; mit seiner Armuth hat er uns bereit
chet/ mit feiner Blüse hat er uns bekleidet / mit seiner Traurigkeit bat er
unsnfrewet / mit seinen Bänden bat er uns entbunden/ mit scmcn
Schmerzn bat er uns ersetzet / mitfincn Wunden haterunsgchcy»
let/li!!t fciN!m Todi l)«:ci uns lebendig gemacht. Wird aber das groß
geschätzt was uns Gott gegeben / so ist grössn was cr fm uns gelitten;
tst die gröste Wohlthat daßer uns erlöset / so ist noch grösser daß er uns
auff solche Weiß erlöset Wcßwegcn der H. ^w,l,ro<il,zbillig gesagt/
daß andere Guthaten uns laden Gott zu lieben / diß aber uns darzu
zwinge i und der Aposteln c^f. <H^,!r25 («< ^üi u> ^ct nn^die L.ieb
CHrlstitrinZeruns. Wa! Ulnb,^ <)M2 UNUI s>ru umnikiuz monuuz
cli, weil einer für allegesiOlben Hat unsdanGott alsogeliebet/
und wir sollenden Liebenden nicht wiederumbluden ? wer ist der nicht
wisse/ daßFcwrMitFewrangczüMwerde ? Die Hlydnische Göttin
dercs hatte verlohrcn chre Tochter / darumb liess«'sie auffdcm Berg
Hrn2 e n Dackel anzünden / daß sie dieselbe mögt wltdcrumb finden:
Christus aber /welcher uns unendlich mehr geliebt als ein Mutter ihr
Kind/ hatte uns ve, lohren / darumbVcmtquXl-ci-c.i^c. i^erisi
Vomnren uns zu suchen/ und kein andere Fackel hat er angezündt/als
sich selbst auffdem Berg Calvariä/ wocrdermassengcbrandt/ daßer
gantz und gar verzehret.

XX Eine von den vornernbsicn Ursachen / warumb er bat wollen
stehen auffdem Leuchter deß Creutzes/ ist/ daßer auffsolche Weiß von
uns fönte gesehen werden ; weßwegen^ötHmiuzriimiÄnuUn seiner

Qq2, Ber<on



"><!>-«!>

z«g AmH.CHiVfteMZ/
PtrsoN2ls0ltdtt : Verljce2ciu^ucr>cc1e5melul1r2,en2^!c<'cm»
san^uine cuncretos: Besehe michwohl vonder^auptsche^del
biß zu den Füssen/silßarve die Waaren wie sie M'.r HlurzusM^
men gekleb»/ wie das Haupt n>it Dömcrengccröm/ unddas^l
allenthalben über den Münd und Wangen/ über die Brusi undHa!ji
hcrunder rinnet: schawe meine Augen die scynt nicht mehr solche/ daß
von ihnen gesagt möge werde«! l.uciljlQlc5 super salcm: Heller als
dieZonne/Lccl^z.sonderxsieseyntallcsLicänsberaubt; bet,M
meine Backen/ wie sie aufgeschwollen/ und mit tödtlicher Bleicht lchn»
gössen -> nehmet wal>r wie mein Zung mit Durst gspeiniget wttdeM
an meinen Rachen anklebe / und kein andere Elstischung habe/ O<in
wenig cssg und Gall vermischet; bejchawe meine Hand ui>d Ftz/w,e
sicvon den hatten Nagelcn durchbohret / vetticc aä us^ucpckml
lulllü Zittert die Erde/spalten sich die Felsen/ zeneist sich der Hcch^
deß Tempels/eröffnen sich die Todtegräber / weynendicEngl!lnl!ß
Friedens bitterlich, schreyen die Teuffelen selbst und ruffm: i'"i m^m
morluulell der grosse Gott ist gestorben/ haben alle ClMM
in Zeit meines Tools Zeichen der Empsindlichkcitvon sich qeaeben,!»!^
wohl sie unempfindlich ge'vesen - wie ists möglich daß der Mensch Ml
tben dajselbig thu« ? derowtgen Vcllicca^us^ucpecjcimelu/ll^Ill
freylich/O Sünder/bet! achte deinen gecreutziglen Gott/alsomdwn
Verstand erleuchtet werden/ und dein Will entzündet, DerGötztip
Priester Kmim» liebte kräfftig die l^uci inam, selbige seine lieb zu pww
«n gebotte ihm er solle sich selbst umbrinqen/welchcs er alsbald gtlhm!
als aber Luci-mH ihn sterben sehen / schrye sie bitterlich und spräche- I
sta^cker! O tmver ^ min«' viel zu spath hab ich deine Lieb erkent/ >»
net wegen bisiu gestorben / ey siehe so will ich auch deiner L,ebe weg«!
sterben/auff daß ich ewiglich mit dir möge vereiniget bleiben-M sie so!»
ches gesagt/nähme siedasselbige Schwerd/undduiMacheihreBB
Siehe den liebsten Bräutigam deiner ehebrecherischenSeelen/ wie tt
für dich stirbtdirdasLebenzu geben / unddich dem ewigen Vattttzi!
Versöhnen: l^cconciliit, enim suml><! Deo per wertem k>l>i ej..5 I^o»
man. f. rvirsi^nt mit GGtt Versöhner durch den Code semes
Sohns; erhebe deine Augen/schawe ihn an/und'chMubeduwß
wie^ucrmÄmittemH.^ußuNinomüjsensprcchcn/lib.i«'. cm^il,
«p.27.5cra tc 2M2v, pülcliritu^c» t2m anti^ua öc nc>v» sem!el,ml>vü
Viel zuspärh hab ich dich erkent/ viel zu!päch habick dich
geliebt du einzige Schönheit deß Parade^s; ick/ich soll, M-
bm und den ew!M Todt sterben / dan nach deinem Michen GM
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L^ecli. l8.^n>m,quirs>ccc2vclir,ipi^ marieiur. welche See! slin>
digenw'rd/diejoll sterben; du sollest leben ,-dan was hat der Todt
mit dem Leben zu schaffen ? c).n>cl ril,, K morri >spricht der H Lcinir-
<il>z,n'!«^e!iuim>i'!,6ccl>s«Iv!>; ia5pecc.iv!Mli'i,3c il> lu^ : 'Nas ha^
siumirdenlTodtzuschassen^wirse^nrsihüldig/undduzah»
lest wir habengesmdiger/und dule^dest. Ich luffe mit mei-
minSeraphischili Hattcrl l2»cisco : 1)2 vomlnc ^cl?, ur 2" ^rc H.
moliznii m" i.il,<^ln amnrc z^nriz meicl ^nutn^cl mari >(f?lbmir
^>er: Jesu/ daß ich auß H.ieb deiner L.nb sterbe / welcher dich
Zervürdiget hastausi L,iebmeiner^.ieb zu sie. ben

XXI> Dlß brennendes Liecht entzündet auch lN uns ein Hoffnung
und Vett, awen: wir hätten uns vorzeiten zwar können inbildcn/Gott/
welcher fern von uns/trüge für uns keine Sorg; aber jetzt nicht nach»
dem er für uns gelitten: dan gibt man einem das vorn« dmere / so gibt
man >hm auch das zufallige; schenckct ma» einem ein Pf?rd / so schen»
cket man ihm auch den Zaum; darzu hat Gott das Leben seines E ohns
für uns gegeben was wird er nicht geben / auffdaßwirsecligwerden?
hat er uns mit jolchm Unkosten erlöset/ was soll er uns seine Hülss wei¬
geren/die ihm nichts ko^ct." hat er uns auff so viele Weiß/ auffl> viele
Weegegesucht als wir von ihm flohen / soll der nun sinken und sich ml
sinden lasscu/wan wir ihn suchen? Daher schreibt der Apostel K om s.
8><,lim inimici ctl«m ,5lccnnc!l,Hli lumusDca^crmurtemsill! c^liz,
mu!c« M2^!5 reco^cilaii salvi crimln i,. vll3if>l>l!8: S^ Lvir Mit
Gocr versöhnet sivnr durch den Codt seines ^ohns/ da wir
noch Fevnd waren / so werden w:r viel mehrjeyr / nachdem
wirversöhnet si^nr/durch sein ^.eben jeell>, werden ;hat?r so!»
cheuno <o schwäre Ding gethan sur uns, wcr wo'/e ve>. zweistelen ? wer
wolle nicht «Iles Guts von ihm hoffm i Ein B->^p el'selner Barmher»
Weit hat er am Creutzg geben / indem erdas3iuch v rsprochendcm
Mörder einem vcrzweiffeltcn Mcnsc) e» welcher Klibereite einen Fuß in
die Höll gefetzt / damit er uns zum Vcrttawcn möglc auffmuntcrei?,
gleich wie ein Artz die Kraffc seines Tei «c zu zeincn/einen vergisstm
Menschen auffdas äusserst kommen'assl l/nüd wa.rer dem Todt nahe
mit seinem Teriac herilct/ die hcylsame Kraffr dcsstlbißenzu bewehren :
ebm derselbigenUr ach halber spannet er am Creutz i)me Armen auß so
fernerkan/unszuumösangcn/ damitwuanihmkein M>f:rawen ha»

ben / den wir sehen wie em liebreiche Mutter snnei? Schoß außbreucn
unsauffzunemmen/lauc scincsZeugnus Öle«: am lO, 1^3^ cv>,ll< nut«.
üu«Kpur2lm port3l«mcc»z in l,rHcKil5mcl5. IcHwleelttErneh^

Qq; rer
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rer Ephraim / ick trüge sie auffmelnn Armen, MttwlW
Orthi>rcp!,2nu5 spricht : 8 c^rnuMx H »ällicicuäum s>2lvuIl Ms,Iti!c

sionc passneum co!l!>ei^ 3^ amsl.äi; !>c 5i dbrikul kc-cil'. Wich

«ndmupfangen;a!soyarChr>si!,sauchZechan/ er^lsW
Armen außg-strccttso vielergemögt/in dcmn dicAcasiundMeüli
nothwendigen Erlösung fern überschritten / nicht nur zwey odttdiii)
Bluts« Tropsscn/ sondern all sein Blut für uns vergossen; nichtWn/
sondern unzählbar viel Streich empfangen ; nickt an cimmWU
Leids sondern an dem,ganzen Leib verwundet; r i^tüneuMseMn
an allen seinen Gli,dc, cn bclc digt -n chlinemem/sondem inÄIi^^
rcren beschädiget / m seiner Ehr ulrd Gerücht / in seinen A eune»)
^üngeccn/in seiner See! und Leib; nicht voneincm/sondern mck,
sey Art Mc>',schcn gelitten / von Hcrodc dem König und seinem KnG
Heer/die ihn verspottct.von Pilaw dem Nichte,/der ihn vcrdWNMen
Anna und Ca'pha den ^ohen Prlcfteren / d'c ihn vcrwoi ffcn; M tzlü
^'ck'.'.sst<zeichrlcnundPbcnisalrcn/dleihn angck^agt/ vondcüsolw
Mi die ihn gefangen / mit harten E t> cten gebunden, mit Dön',mn zd
crünct/undlnseinH Angesichtgcsp.chenundgcschlagmMr dc«Hl,!>
ü'crsbuben die ihn gegeisselt und gccecutzigct /von seinen eigenen IÜW
rcn / die ihn verzählen/verlassen und vclaugnct ;cr bar die Schrmch
der nothwendigen Erlösung weil übcrsä". iclen / in dem er richt lin¬
den Todt/ sondern den Todt deß Creutzes hat wollen aussü hcn. In»
dem nun durch solche übcrßüssige
Crcutzftine Armen aulspannct/ wer wolle Nicht auff ihn undvonP
alles hoffen !> ^ . ,,

xxrl. Kommt stclleteuch vor diese brennende ?attM'!!nd!MM
ewer Hertz zur D.'.nckbaikcit entzünden ^ dem so groß ist die WobM
derErlösung/ daß wandle Menschen schwc gen/ so würdcnnMini
^euanus ^esu die Stein ruffcn: wan wir betrachtenwas uns ClM
fius durchsein Leyden zuwegcngebracht/ soisisu»mögllch/w,rmW
danckbar seyn.dan was er uns erworben/ist unermeßlich. DerH>n-
lle« leats auß Mit einem Wort/1. c2p. Occiit ciz pmcnürcm 6!'°5 Dc,
üeri! ikr hat ihnen Macht geben Rinder Gottes zu N'erdD

nommcmur öi s,muz:Slchet5U/ N?e!cheQebuttsderv<,«cl
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gegeben hat/daß wir genant werden lindsi^ntauck Rinder
Gottes. Soseyntroir dcul Kinder Gottes worden/ nicht durch die
blosse NeNÜUNq/sondern>Nder Wahrheit M lilii Oeinominemur öc
lil!N!5. Erwöhlte/auffgenommeneKinder; riuaclslsllii, sillXreclcz«
r.om,8 Wohl dem/
siync wir K,n!?er und Erben Gottes / was sörchtcn wir u»s i' was wird
uns rönnen verletzen ? diese Würdigkeit haben wir du: ch Christum/wie
dcr^.^uZuNirmz sagt: !Vl!!!tu51)eili!iQ8U!iiculfecnki!iu5D<.'!,<i!i>l
2cauil!Vllfl2cr?8ian^uinc 5uo, 2s>s>rul>Hvir illo8 cüm >r>5e rc^roi?2re-
tur.rcäcmn cc>z cnm izilc casicrerur, m2numi<n cox cum is>5e venllcre-
tur, canäecoravitco« cum ipic cicclccor?rctur, rcsuscitavit co^ ci>m
ipse marcretu!-.' Der einyige Sohn Gottes hat viele Rinder
Gortesgemacht / mlrleinemVlut hat er vieleBrüder er«
worden / er har sie bewähret da er verworffen wurde/er hat
sie erlöset da er gefangen wurde/er hat sie fre>s gelassen da er
verkauffet wurde/ er hat sie gezieret da ergcschändec/ erhae
sie ausserwecket da erstürbe. Durch das Lcyden Christ, seynd wir
seine Gespousen und Glieder wo, den / so wird er uns als unser Haupt
und Bräutigam lieben; als unser Bräutigam wird er uns aller seiner
Güter theilhafftig machen; als unser Haupt/wo er ist/ werden wir scim
Glieder auch seyn.

xxni. DieWeißaber/ mit welcher er uns diese seine Güter gege¬
ben/ist viel edeler als die Gaab selbst / weil er nicht durch einen Enge! als
seinen Statthalter wieim alttn Testament / sondern durch sich sclbstcn
das Wcrck unser Erlösung wollen wirckcn / durch das schmerzlichste
Ln)dm und Vergicssung alles Bluts Du Welt Baw Hai ihm nichts
gekostet/die Erlösung aber sehr viel: müssen wir ihm dan danckbarseyn
für die Erschaffung/wie viel mehr jür die Erlösung <>diß alles h«t er ge-
than mit grosser Lieb/also daß obschon er viel für uns gelitten/dannoch
viel mehr für uns zu leyden bereit gewesen.- drey Stunden hat er fürden
jüngsten Tag/wan es wäre vonnötheu gewesen ^ fün ffgrösscre und vor<>
nehmere Wunden hat er für uns empfangen / er hatte aber noch gern
fnnfftausent grössere angenommen / wans möglich gewesen wäre: eine
See! hat er für uns hergeben / er hätle aber tauscnt fertig gegeben wans
dieNotherfordert / undersiegchabthältc/ welches man auß seinen
Worten voller Begierden abnemmenmag/die er geiproch n< i.üc.2,2.
Dc<icleiic><iel4ä<:r2v!l,ocp3scl>2m2NlIl!c2re vnbilcum : i^licr» hat
herzlich perlangt W Osierlamb mit euch 5N essen. DieUchch

'st
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,ft gewesen seine lautere Gungkcit / auj^ derselb'gmallein/und km«,
unseren vorbei q senden Ve> diesen s>a' er uns solche Guler ciihM
dmch keine Hossi'sn^ einige W'cdciaeitln'gvünunszucmpfaWiu,,,
gettlcbcii dlesen Lolwlxgchtternur oaßwü UlisselnHBlmzum
machen/dißemtzig begehrt er / urdhats amLreutz begehrt als er g.,!».
fe n.- 5u>n ,mick dürstet nach dem Heyl der e.iösicl, Seelen, ^z
dan -^werden wir solche Wohlthat nicht crkcnnm / u>!0 mit dein Mu
David schreyen l l^,c^ 7. c^iis e^n <l,m »omluc l> >.z,"uu»i(jwiii
,^cIiucusque? wer bitt ich/^>er:/ dasidumichblßhiehei'iik
führer hast ? sollen wir diese Wobl-Hac nicht rühmen/ und nüldw
selbigen König sprechen am 6s Psalm.- Vcnirc.2uclne,öi°,lll,l,°.
mne5^uitimct!!>I)eum , ^,,,21113 scc«2nim?mri? N^MMetM
hyrerzualle die hrG«trforchtet / si» will ich erzchlm nw
grosse Ding er be>- meiner SeclZethan har ^ sollen nmtzmU
den Lohn und den Danck geben/den er von uns beachtet/Wist^ß
wir unser Heyl mit möglichstem Fleiß wircken ? darumb/ Zlndachtz
Zuhörer/^ccccüce2cl cum.sii!lumin2!nini, nahet euch zudichlü llll
lerhciligsten Leuchter deß Creutzes / und werdeewcr Verstand allM
leucktttvondemLicchtdasoarauffbrrnnet/inErkantnusdmnBtll»
chen Vollkommenheiten,dascwer Will zugleich angezüridttundhA
kommen werde in der Hoffnung und göttlicher Lieb/und ülss »nmi»l<

derselben möget theilhafftig werden der Verdiensten dcßgem»
tzigten Jesu/ zur Vernichtung der Gnaden/

und zu ewerem ewigen Hepl.
Amen.

WHch
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